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situation is critical, but far from hopeless. In his view, most Taiwanese value their country, its 
freedom and its political system so much that they are not willing at all to give it up. And apart 
from that, as Easton puts it, the USA start to rise up to the Chinese challenge and will surely 
intensify their military cooperation with Taiwan. Some readers may find this assessment too 
optimistic, but that does not diminish the merits of Easton’s book, which provides an 
outstanding overview of the complicated military situation in the Taiwan Strait — especially 
at a time when President Tsai Ing-wen is working hard on improving Taiwan’s defense 
capabilities. Sure, China currently opts for economic and diplomatic coercion in order to 
conquer the nation, but that does not mean at all that the military option is off the table. 

My advice to everyone who is even at least a bit concerned about Taiwan: Buy this book, read 
it and talk about it. Now! 

Peter Busch 

Carmen Schmidt and Ralf Kleinfeld (Hgg.): Crisis of Democracy? Chances, 
Risks and Challenges in Japan (Asia) and Germany (Europe) 

Cambridge: Cambridge Scholars, 2020. 499 S., 87,99 GBP 

Der Band ist das Ergebnis einer Tagung der Deutsch-japanischen Gesellschaft für 
Sozialwissenschaften an der Universität Osnabrück im März 2018. Er enthält 25 Beiträge 
sowie ein Vorwort und eine Einleitung. Dabei umfasst das Spektrum für Deutschland/Europa 
außer dem Gastgeberland Italien und Spanien, zudem wird in einem der Beiträge die Situation 
in den Niederlanden dargestellt. In Bezug auf Asien sind außer Japan auch die Volksrepublik 
China sowie Südkorea vertreten. Deutschland ist dabei mit neun und Japan mit zwölf 
Beiträgen repräsentiert. Zahlreiche Abbildungen und Tabellen sind hilfreich. Das Buch ist in 
fünf Kapitel untergliedert: I Theoretical Considerations: Democracy and Social Change; II 
Democracy, Citizenship, Values, and Citizen Participation; III National, Sub-National, and 
Global Democracy; IV Education, Social Order, and Democracy; V Democracy, Public 
Policies, and Consensus Building. Wie sich schon erahnen lässt, sind diese Unterteilungen 
keineswegs sehr trennscharf. Im Übrigen ist bemerkenswert, dass sich nur vier Beiträge einem 
direkten Vergleich zwischen Deutschland und Japan widmen (Kornadt, Nishijima, Namba 
und Mann). Es ist selbstverständlich, dass im Rahmen einer solchen Besprechung nicht all 
diese Beiträge im Einzelnen gewürdigt werden können, deswegen findet eine Auswahl in 
Bezug auf die Interessen der Leser dieser Zeitschrift statt. 

Zweifelsohne ist die Frage nach der Krise der Demokratie nicht nur in Deutschland und Japan, 
sondern weltweit virulent. Die Zahl der Veröffentlichungen in den letzten Jahren zu 
verschiedenen Aspekten der Krise der Demokratie in vielen Ländern ist kaum noch zu zählen. 
Aber die Krise der Demokratie ist so alt wie sie selbst. Und die athenische Demokratie, die 
als Mutter aller Demokratien gilt und ihr auch den Namen gab, währte gar nur ein Jahrhundert. 
Crozier, Huntington und Watanuki haben bereits 1975 in ihrem gleichnamigen Buch Alarm 
geschlagen – wenn auch ohne Fragezeichen. Und Huntington arbeitete 1991 in seinem Buch 
„The Third Wave“ heraus, dass genauso viele Rückfälle wie Fortschritte in den Jahrzehnten 
zuvor festzustellen waren. Die weitere Entwicklung seither bestätigt diesen Befund. Dabei 
wird deutlich, dass es sich nicht um eine duale Struktur handelt, sondern es ein Kontinuum 
zwischen vollständiger Demokratie und Diktatur gibt. Wahlen sind dabei nur ein möglicher 
Indikator. Die neueren Forschungen zur Massendiktatur bestätigen dies. Aber kommen wir 
auf die Gegenwart zurück. Nach dem „Democracy Index 2019“ von The Economist 
Intelligence Unit gibt es nur 22 vollständige Demokratien unter 167 untersuchten Staaten, 
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darunter Deutschland an 13. Stelle. Hingegen gehört Japan an 24. Stelle nicht dazu. Obwohl 
beide Staaten nach dem Zweiten Weltkrieg quasi wie Phönixe aus der Asche wieder 
auferstanden sind und als stabile Demokratien gelten. Die strukturellen Demokratiedefizite in 
Japan werden in mehreren Beiträgen thematisiert (so in der Einleitung der beiden Herausgeber 
sowie in Carmen Schmidt, Shujiro Yazawa und Momoyo Hüstebeck). Aber auch in 
Deutschland sind insbesondere seit dem Erfolg der sogenannten Alternative für Deutschland 
– obwohl es in der ganzen Geschichte der Bundesrepublik Deutschland immer wieder mehr 
oder weniger erfolgreiche neo-faschistische Gruppierungen gab – Destabilisierungstendenzen 
zu registrieren. 

Japan und Deutschland sehen sich trotz zahlreicher Parallelitäten sehr unterschiedlichen 
Herausforderungen gegenüber. Zwar ist die Umweltkrise insbesondere seit der Katastrophe 
von Fukushima für beide Länder in höchstem Maße relevant, aber mit äußerst 
unterschiedlichen Reaktionen darauf (s. dazu den Beitrag von Akira Tokuyasu). Und die 
sogenannte Flüchtlingskrise, speziell seit 2015, destabilisiert zahlreiche europäische 
Demokratien. Nichts Vergleichbares ist für Japan bemerkbar. Demgegenüber sind die 
Dauerspannungen in Nordostasien für alle beteiligten Staaten brandgefährlich. Lesenswert in 
diesem Zusammenhang sind die Beiträge aus Südkorea (Kwang-Yeong Shin) und China 
(Chung Huang und Dinghong Yi). Mototaki Mori und Hiroshi Murakami kommen in 
getrennten Beiträgen zu demselben Schluss, nämlich dass die derzeitigen Krisen zu einer 
weiteren Stärkung konservativer Kräfte in Japan führen werden. Ob Niklas Luhmann in Bezug 
auf Demokratie wirklich hilfreich ist – er hat sich nie dafür interessiert –, ist auch nach der 
Lektüre der Beiträge von Takemitsu Morikawa und Akira Tokuyasu mehr als fraglich. 

Der durchaus interessante Beitrag von Yuichiro Minami zur Unabhängigkeitsbewegung in 
Okinawa geht eingangs jedoch von einem Missverständnis in Bezug auf die Modernisierung 
Preußens aus: Preußen hing ebenso lange wie Japan an traditionellen Werten und Strukturen 
fest und konnte gerade dadurch zum Vorbild für Japan werden. Es sei in diesem Kontext nur 
an die Rolle von Lorenz von Stein in beiden Ländern erinnert. Wolfgang Pape plädiert zu 
Recht für mehr Qualität in der Mehrebenen-Governance und die Beschränkung von 
Referenden auf sehr bestimmte Fragen. Die Bundesrepublik Deutschland hat aus den 
Erfahrungen in der Weimarer Republik die Konsequenz gezogen, keine Referenden auf 
Bundesebene zu gestatten. Hinwiederum passt in seine Argumentation sehr gut das 
partizipative Budget, wie es an zahlreichen Orten bereits erfolgreich praktiziert wird. Matthias 
Pilz und Peter-Jörg Alexander geben einen guten Überblick über das japanische 
Berufsbildungssystem, vernachlässigen dabei leider die Rolle der Subunternehmen, die doch 
Mehrheit der Arbeitnehmer beschäftigen. Aber was hat das mit der Krise der Demokratie zu 
tun? 

Insgesamt bietet der Band über Deutschland und Japan hinaus einen guten, breiten Überblick 
zum Stand der Diskussion in Hinblick auf die Zukunft der Demokratie in ihren verschiedenen 
Facetten und ist damit durchaus dem Fachpublikum und der interessierten Öffentlichkeit zu 
empfehlen. 

György Széll 
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